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Wemding

Damit sich
Fahrgemeinschaften finden
Nach Wemding fahren täglich vie-
le Menschen zur Arbeit. Gerade in
Zeiten der Energiekrise wären da
Fahrgemeinschaften sinnvoll. Aus
diesem Grund hat die Stadt Wem-
ding die Nutzungslizenz für die
Internet-Plattform Pendla verlän-
gert, auf der sich Interessierte re-
gistrieren können, um mit ande-
rem Pendlerinnen und Pendlern
zusammenzufinden.
Für Wemding besteht dieses An-
gebot seit zwei Jahren. In dieser
Zeit haben sich nach Auskunft
von Bürgermeister Martin Drexler
etwa 50 Fahrgemeinschaften über
Pendla gebildet. Allerdings sei
nicht bekannt, ob es sich nur um
einmalige Mitfahrgelegenheiten
handelte oder um dauerhafte Ge-
meinschaften. Sicher sei die Coro-
na-Pandemie ein Hemmnis gewe-
sen. Nun hat der Stadtrat be-
schlossen, Pendla in Wemding ein
weiteres Jahr laufen zu lassen. Die
Kosten halten sich mit um die 800
Euro für die Kommune in Gren-
zen. „Jetzt hoffen wir, dass das
Ganze an Fahrt gewinnt“, so Drex-
ler. (wwi)

Balgheim

Kartenbestellung für
Dorftheater möglich
In diesem Jahr führt das Dorf-
theater Komödie „Bauernschlau!“
auf. Die Geschehnisse entlang des
Jakobswegs, rund um den Bauern
Albert und seine Familie, um Ma-
terna die Schwester des Bauern,
die Pilger Eugen und Maria, den
Bürgermeister und um den Juwe-
lier und seine Tochter bringen
eine gehörige Portion Unfrieden
in das sonst so idyllische Landle-
ben.

Wer interessiert ist, kann für die
folgenden Termine Karten bestel-
len: Sonntag, 30. Oktober, Beginn
13.30 Uhr (Generalprobe). Freitag
4. November, Beginn 20 Uhr (Pre-
miere), Samstag, 5. November, Be-
ginn 20 Uhr, Sonntag, 6. Novem-
ber, Beginn 13.30 Uhr, Freitag, 11.
November, Beginn 20 Uhr, und
Samstag, 12. November, Beginn 20
Uhr. Die Bestellung erfolgt bei
Hannelore Wiedemann unter der
Rufnummer 09083/767 und per
Mail unter wiedemannhhm@t-on-
line.de. (AZ)

Harburg

Löschwasserbehälter am
Dorfplatz in Großsorheim
Beim geplanten Neuausbau der
Langgasse in Großsorheim soll im
Bereich des Dorfplatzes ein unter-
irdischer Löschwasserbehälter er-
richtet werden. Das hat Bürger-
meister Christoph Schmidt im
Harburger Stadtrat berichtet. Das
Gremium habe dies in nicht öf-
fentlicher Sitzung beschlossen.
Der Behälter soll ein Fassungsver-
mögen von 100 Kubikmetern ha-
ben. In Großsorheim gibt es kei-
nen Bach oder Weiher, aus dem
Löschwasser geholt werden könn-
te. Einziges Gewässer ist die soge-
nannte „Wette“ – ein betonierter
Wasserspeicher – direkt an der
Langgasse Großsorheim. Die soll
bei dem anstehenden Projekt aber
entfernt werden. (wwi)

Wemding

Auch am Waldsee sterben
Eschen
Wer am Waldsee bei Wemding auf
dem Trimm-dich-Pfad unterwegs
ist, dem fallen im Bereich der „Eli-
senruhe“ Absperrbänder und
Schilder auf. Es wird darauf hin-
geweisen, dass der Forst in diesem
Bereich nicht betreten werden
dürfe. Grund: Das Eschentrieb-
sterben hat auch dort eingesetzt.
Betroffene Bäume werden
morsch, und es können Äste he-
rabfallen. Allerdings, so erfuhr
nun der Stadtrat von Bürgermeis-
ter Martin Drexler, seien dort ak-
tuell keine umfangreichen Baum-
fällungen notwendig. (wwi)

Blaulichtreport

Nördlingen

Interkulturelle Wochen:
Film „Highway to Hellas“
Im Rahmen der Interkulturellen
Wochen bieten die evangelische
Kirchengemeinde Nördlingen, das
Evangelische Bildungswerk Donau-
Ries und das Riestheater am Diens-
tag, 4. Oktober, einen Abend mit
Film und Gespräch. Beginn ist im
Nördlinger Riestheater um 20 Uhr.
Pfarrer Philipp Beyhl und Christa
Müller begleiten und moderieren
den Abend. „Highway to Hellas“ ist
eine deutsche Culture-Clash-Ko-
mödie von Aron Lehmann. Die Ge-
schichte spielt vor dem Hinter-
grund der Finanzkrise in Griechen-
land auf der fiktiven Insel Paladiki.
Die Inselgemeinde hat für ihr Öko-
Tourismusprojekt „Galapagos in
Greece“ einen Kredit von einer
deutschen Bank erhalten und als Si-
cherheit ihr nicht existierendes
Elektrizitätswerk, ihr Krankenhaus
und den Strand verpfändet. Hu-
morvoll wird mit den zugeschriebe-
nen Mentalitäten gespielt. (AZ)

Harburg

Straßenausbau bei Marbach
und Ronheim
In den kommenden Tagen beginnen
die Arbeiten für den Neuausbau von
zwei Teilstücken von Ortsverbin-
dungsstraßen im Stadtgebiet von
Harburg. Das hat Bürgermeister
Christoph Schmidt im Stadtrat be-
kannt gegeben. Betroffen sind Ab-
schnitte zwischen Marbach und
dem Kratzhof sowie zwischen Ron-
heim und Mündling. Dort sind die
ohnehin schmalen Fahrbahnen ma-
rode. Die Arbeiten starten laut
Schmidt Anfang Oktober und sol-
len circa zwei Wochen dauern. (wwi)

Wemding

Neue Kehrmaschine kostet
150.000 Euro
Es ist nur ein relativ kleines Fahr-
zeug, aber es ist dem städtischen
Bauhof in Wemding von großem
Nutzen – und kostet viel Geld. Der
Stadtrat hat jetzt den Auftrag für
den Kauf einer neuen Kehrmaschi-
ne erteilt. Der Preis: rund 150.000
Euro. Das bisherige Fahrzeug sei
etwa zehn Jahre alt, und eine Repa-
ratur sei nicht mehr wirtschaftlich,
erläutert Bürgermeister Martin
Drexler. Mit der Maschine würden
zum Beispiel Straßen und Gehwe-
ge gereinigt sowie die Sinkkästen
am Straßenrand freigemacht. Das
Gerät sei 550 bis 600 Stunden jähr-
lich im Einsatz. (wwi)

Reisezentrum in Donauwörth bleibt
Nach langem Hin und Her sowie Nachverhandlungen mit der Deutschen Bahn gibt

der neue Betreiber Go Ahead nun grünes Licht. Aber vieles hängt vom Agieren der DB ab.

Von Thomas Hilgendorf

Donauwörth Die Nachricht ist nun
erst einmal eine gute für die Rei-
senden aus der Region. Das Reise-
zentrum am Bahnhof Donauwörth
bleibt, es wird unter anderer Flag-
ge weitergeführt. Wichtigste Bot-
schaft dabei: Die Kunden können
weiterhin Tickets für den Fernver-
kehr am Schalter lösen. Dieser sei
„sieben Tage die Woche mit Perso-
nal besetzt“, wie der Pressespre-
cher des Eisenbahnbetreibers Go
Ahead, Winfried Karg, am Freitag
auf Nachfrage der Redaktion er-
klärt.

Die Eisenbahnkunden können
wie gewohnt Fahrkarten für die
Fernverkehrszüge der Deutschen
Bahn am Donauwörther Bahnhof
kaufen. Das Eisenbahnunterneh-
men Go Ahead Bayern, das ab De-
zember mehrere Regionalzuglini-
en in der Region übernimmt und
damit auch für den Verkauf von
Nahverkehrstickets zuständig sein
wird, wolle dies möglich machen,
heißt es am Freitag auch in der of-
fiziellen Mitteilung des Unterneh-
mens. Das allerdings war bis vor
Kurzem noch völlig unklar, da die

DB zwar mit ihren Fernverkehrs-
zügen in Donauwörth weiterhin
hält, dort aber künftig keinen eige-
nen Fahrkartenschalter mehr be-
treiben will. Reisebüros oder Bahn-
unternehmen wie Go Ahead kön-
nen bei der DB eine Lizenz zum
Verkauf von Fernverkehrsfahrkar-
ten beantragen, müssen aber laut
Go Ahead „etliche aufwendige An-
forderungen erfüllen und bekom-
men dafür nur einen geringen An-
teil am erzielten Umsatz“.

Die Provision sei von der DB zu-
letzt von zehn auf fünf Prozent ge-

kürzt worden, ergänzt Winfried
Karg. Deswegen werde man nun je-
des Jahr ausrechnen, ob der Ver-
kauf der DB-Tickets zumindest
kostendeckend sei – die DB stehe
hier in der Verantwortung. Falls
der Verkauf nicht mehr kostende-
ckend sei, „werden wir das nicht
aufrechterhalten können“, schreibt
derweil Fabian Amini, Geschäfts-
führer von Go Ahead Bayern und
fügt hinzu: „Wir werden nicht
draufzahlen, nur weil sich die DB
immer mehr aus der Fläche zu-
rückzieht und auf den Online-Ver-

kauf setzt.“Den Verkauf vor Ort
übernimmt fortan die Firma
Transdev Vertrieb, die im Auftrag
von Go Ahead unter anderem Ver-
kaufsstellen in den Bahnhöfen in
Donauwörth und Günzburg eröff-
nen wird. Dort werden dann ne-
ben sämtlichen Fahrkarten für
den Regional- und Nahverkehr
auch Fernverkehrsfahrkarten für
die Züge der DB verkauft. In Do-
nauwörth ist geplant, dass die
Verkaufsstelle täglich für insge-
samt 50 Stunden pro Woche ge-
öffnet sein wird, „an sieben Ta-
gen“, wie Sprecher Karg erklärt. Es
werde Tickets für sämtliche Züge
geben (auch für die DB und Agi-
lis), sowohl am Automaten als
auch am mit Personal besetzten
Schalter.

Die hiesigen politischen Reprä-
sentanten, darunter die Landtags-
abgeordneten Wolfgang Fackler
(CSU) und Eva Lettenbauer (Grü-
ne) sowie die Bundestagsabgeord-
neten Ulrich Lange (CSU) und
Christoph Schmid (SPD) als auch
Donauwörths Oberbürgermeister
Jürgen Sorré und Landrat Stefan
Rößle (CSU), hatten sich zuletzt
mit Nachdruck für den Erhalt des
Reisezentrums eingesetzt.

Das Firmenlogo wird sich ändern, doch der Schalterverkauf bleibe in Donauwörth
erhalten, teilt Go Ahead Bayern mit. Foto: Barbara Wild
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Nördlingen

Auto angefahren:
1500 Euro Schaden
Ein grauer Toyota ist am Donners-
tag zwischen 5.50 Uhr und 13.45
Uhr auf dem Parkplatz An den
Langwiesen angefahren worden.
Die unbekannte Person streifte
nach Polizeiangaben vermutlich
beim Rangieren die vordere Stoß-
stange des geparkten Pkw und ver-
ursachte einen Sachschaden in
Höhe von rund 1500 Euro. Statt sich
um den entstandenen Schaden zu
kümmern, flüchtete die Person. Die
Polizei Nördlingen bittet um Hin-
weise zu dem Unfall und nimmt
diese unter Telefon 09081/29560
entgegen. (AZ)

Kirchheim am Ries

Polizei macht Fahrer nach
Unfallflucht ausfindig
Ein Unfall hat sich am Donnerstag
in Kirchheim am Ries ereignet. Als
ein 75-jähriger Fahrer gegen 17.15
Uhr einen im Einmündungsbereich
Langestraße/Klosterhof stehenden
Traktor links überholte, kam es laut
Polizei zur Kollision. Anschließend
entfernte sich der Mann, ohne sich
um den Schaden zu kümmern. Im
Rahmen der Ermittlungen konnte
die Polizei den Unfallflüchtigen al-
lerdings ausfindig machen. (AZ)

Realschule lädt sich Gäste ein
Viele Gäste schauen sich bei einem „Tag der offenen Tür“ die sanierte

Anton-Jaumann-Realschule an. Zudem wird dort eine Persönlichkeit gewürdigt.

Von Wolfgang Widemann

Wemding Nach rund sechs Jahren
Dauerbaustelle sind an der Anton-
Jaumann-Realschule in Wemding
die Bauarbeiter und Bagger (fast)
verschwunden. Die Gebäude sind
saniert, wirken neu und modern.
Doch bislang haben dies praktisch
nur Schüler und Lehrer sowie eini-
ge Eltern gesehen. Die Öffentlich-
keit blieb außen vor – auch wegen
der Corona-Pandemie. Dieses
Manko ist seit Freitag behoben.
Hunderte von Menschen tummel-
ten sich bei einem „Tag der offenen
Tür“ in dem Komplex.

Irmgard Schneller zeigte sich
positiv beeindruckt. Sie kennt die
Wemdinger Realschule schon seit
Jahrzehnten. Ihre Tochter besuch-
te diese vor über 20 Jahren, nun
wird ihre Enkelin dort unterrich-
tet. Die Schule habe sich „komplett
verändert“, so der Eindruck der
Schwörsheimerin, „was ich jetzt
gesehen habe, ist sehr schön“.

Um sich den Besucherinnen
und Besuchern zu präsentieren,
hatten die Lehrerschaft sowie die
528 Schülerinnen und Schüler eini-
ges auf die Beine gestellt. „Jede
Klasse hat eine Aktion vorberei-
tet“, berichtete Schulleiterin Ale-
xandra Waschner-Probst. Zum
Beispiel demonstrierte Lehrerin
Christine Beck mit ihrer Klasse 6a,
den Eltern und Großeltern sowie
anderen Gästen, wie der Unter-
richt in einem Digitalen Klassen-
zimmer abläuft. Schüler bekamen
für eine Tombola rund 1000 Losen
zusammen.

Auf der Bühne zeigten Big Band
und Bläserklasse ihr Können. Eine
Kunstausstellung gab es und einen
Fairtrade-Verkauf. Für das leibli-
che Wohl war unter anderem mit
Hotdogs, Crêpes und Obstspießen
gesorgt. Die Partnerfirmen der
Schule präsentierten sich ebenso
wie die Agentur für Arbeit, der
Kinderherz-Verein (er ist für die
Ganztagsbetreuung zuständig)
und der Förderverein. Der Eltern-
beirat verkaufte Getränke.

Noch nicht ganz abgeschlossen
sind die Bauarbeiten im Freien.
Dort steht aber bereits das Kletter-

gerüst, das der Förderverein der
Realschule finanziert. Der Pausen-
hof samt Umfeld wird nach Anga-
ben von Waschner-Probst voraus-
sichtlich bis Ende Oktober fertig.

Am Abend vor dem „Tag der of-
fenen Tür“ fand in der Wemdinger
Realschule ein Festakt statt. Bei
dieser Gelegenheit erhielt die Aula
den Namen „Lieselotte-Hopf-Fo-
rum“.

Die Laudatio übernahm Gott-
fried Hänsel, Vorsitzender des För-
dervereins. Hänsel gratulierte zum
gelungenen Bau. Lieselotte Hopf
(1918 geboren, 2018 gestorben) sei
eine Persönlichkeit mit gesell-
schaftlichem Wirken und hohen
ideellen Werten gewesen. Geboren
in Glashütte (Sachsen), arbeitete
sie schon bald im elterlichen Be-
trieb, einer mechanischen Werk-
stätte, mit. Ihr späterer Ehemann
trat 1935 als Gesellschafter in das

Unternehmen ein.Durch die Fol-
gen des Zweiten Weltkriegs musste
das Ehepaar flüchten. Auf dem
Weg in Richtung Schwarzwald

wurde das Ehepaar eher zufällig in
Nördlingen sesshaft, baute dort
den Betrieb wieder auf, der heute
SPN Schwaben Präzision Fritz
Hopf GmbH heißt. Das Ehepaar
rief 1996 die Fritz- und Lieselotte-
Hopf-Stiftung ins Leben. Stif-
tungszweck ist bis heute, die Bil-
dung und Erziehung von jungen
Menschen zu fördern.

Der 2004 gegründete Förderver-
ein der Anton-Jaumann-Realschu-
le pflegt eine enge Bindung zu der
Stiftung. Diese förderte zahlreiche
musische, technische und sportli-
che Projekte. In der Aula enthüll-
ten Bürgermeister Martin Drexler,
Stiftungsvorstand Josef Seitz, Lau-
dator Hänsel, Schulleiterin Wasch-
ner-Probst, stellvertretende Land-
rätin Claudia Marb und Landtags-
abgeordneter Wolfgang Fackler
gemeinsam die Namensplakette in
der Aula.

Gäste im Digitalen Klassenzimmer: Beim Tag der offenen Tür in Wemding konnten sich Eltern und Großeltern über die neu-
en Möglichkeiten im Unterricht informieren. Fotos: Wolfgang Widemann

Die Aula der Realschule heißt jetzt
„Lieselotte-Hopf-Forum“.
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